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AUS DEM INHALT:

1. Brunnenkresse. - 2. Harmonisches und unharmonisches Geschlechts-

leben (Schluss), - 3. Soll man operieren oder nicht? - 4, Berichte

aus dem Ausland, - 5. Unsere Heilkräuter: Nasturtium (Brunnen-

kresse), - 6. Fragen und Antworten: a) Hilfe ohne Operation; b)

Diverse Fragen für Frauen und Mütter; c) Säuglingslragen, - 7. Aus

dem Leserkreis: a) Nochmals etwas über magische Heilmethoden;

b) Aerztliche Beurteilung; c) Winterferien. - 8, Vorträge.

Harmonisches
und uxiharmonIsch.es

Geschlechtsleben
Vortrag von A.Vogel, gehalten am 20. März 1947 im Palmsaal des
Vereinshauses in Bern, veranstaltet vom Verein zur Hebung der

Volksgesundheit, veröffentlicht auf Wunsch vieler Leser.

(Schluss)
Wenn wir Schillers «Lied von der Glocke» näher be-

trachten, dann finden wir dort die Schilderung eines jun-
gen, heranwachsenden Mädchens, das Bild einer blühenden
Jungfrau, die durch ihre scheue, zurückhaltende Art eine
anziehende Wirkung auf den jungen Mann ausübt, so dass
es von dessen Beziehung zu ihr ganz richtig heisst: «Er-
rötend folgt er ihren Spuren und ist von ihrem Gruss be-
glückt». Es ist nicht mehr das unbefangene Mädchen der
Kindheit, das ihm entgegentritt, es hat sich geändert, denn
es ist durch die Entwicklungsjahre hindurch gegangen und
die Reife, die es erlangt hat, gibt ihm ein eigenartiges Ge-
präge. Gerade das fast Scheue, Zurückhaltende in seiner
Art zieht den Jüngling an, so dass er glaubt, nicht mehr
von ihm lassen zu können. Erinnern wir uns an unsre
eigne Jugendzeit, ob es uns da nicht auch genau ebenso
ergangen ist? Wenn wir bei unserm Rückblick feststellen
können, dass auch wir die gleichen Erfahrungen gesam-
melt haben, dann wird es auch für uns, die wir bereits
über den Berg hinübergekommen und durch das Alter
leicht vergesslich geworden sind, nicht mehr so schwer
fallen, die jungen Menschen von heute zu verstehen. Wenn-,
uns der Appetit fehlt, verstehen wir jenen nicht, dem das
Essen überaus wichtig ist. Wenn wir keinen Durst haben,
begreifen wir jenen nicht, der trinkt, um seinen Durst zu
stillen. Ist aber die Zeit der Jugend mit ihren Problemen
von Liebe, Erotik und Sexualität vorbei, dann verstehen
wir die jungen Menschen nicht mehr, wenn sie voll Im-
puls auf diese Faktoren reagieren, weil eben das Empfin-
den in ihnen wach geworden ist durch die normale Ent-

Es pZä/scEe?7 der ZJrnnne«, es n«7//7 /«7cE sein IVoss,

Zc// s£e/ie per« bei ihr«, das /«achei /«//' Spass/

Zeh höre dem Phmdem der ZYane« sw,

Zeh, Brwnweahresse pemess /«eine Pah

ErsZ aöends, wenn es s/ide am Or/,

Wenn einsigr der Erannen noch «mr/ne// sein Wor/.
So war es eins/ma/s, hen/ sieh/ /«an /«ich ha/c/n.

An einsa/«en Bdoh/eiu, //eh« ö/«7/ende« Ban/n

Finde/ nnr der /«ich, der weise «/ich nenn/,
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wicklung der Keimdrüsen. Nicht die Sexualität, die reine
Erotik sollte die Triebfeder, das Primäre gegenseitiger Zu-
neigung sein, sondern die Reife, die Wertschätzung, die
Achtung! Was geht in einem jungen Menschen vor, wenn
er sich entwickelt? Wenn er so aufgeklärt worden ist, dass
richtige Voraussetzungen in ihm wach werden konnten,
wenn seine Keimdrüsen in der richtigen Entwicklung nicht
unterdrückt worden sind, und sie sich deshalb normal ent-
faltet haben, dann ist es ganz selbstverständlich, wenn ein
junger Mann ein Mädchen, das ihm gefällt, immer gerne
wieder sieht, und es ist auch ganz begreiflich, wenn er sich
bemüht, mit ihm zusammenzutreffen, und wenn er das Be-
dürfnis hat, es zu beschützen. In seinen Träumen fühlt er
sich als Ritter, der seine Geliebte aus den schwierigsten
Gefahren zu retten trachtet. Er denkt dabei gar nicht, was
innerlich in ihm vorgeht, dass ihn das Wirken der Hör-
mone zu solcher Einstellung veranlasst. Er denkt nicht in
erster Linie ans Erotische. Was ihn drängt und treibt ist
eine ihm unbekannte Neigung, ein Hang zu etwas ihm
Nahestehendem, Verwandtem, das ihn zu jedem Opfer be-
reit macht. Er schafft, er wirkt, er wird beruflich gross
und stark werden, wenn er weiss, dass er jenes Mädchen,
mit dem er sich in eigenartiger Weise verbunden fühlt,
bekommen wird. Er möchte kein anderes, nur dieses eine,
das er liebt. So arbeitet die Liebe in ihm und lässt ihn
ertüchtigen. Er steht nicht verdrossen als Lehrling an der
Werkbank und beklagt sich nicht über den «Krampf», der
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